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     Uns rettet auch kein höhres Wesen, kein Gott, kein Kaiser, kein Tribun. 
     Um uns selber zu erlösen müssen wir das Unsre tun.   Die Internationale

Menschen Mitte Nov 2022 melden die Zeitungen, die Weltbevölkerung 
auf der Welt umfasse nun 8 Milliarden Menschen. Jährlicher Zuwachs 80 
in Mrd. Millionen, also alle 12 Jahre eine weitere Milliarde. Das klingt 
10         + harmlos, die Meldung kommt auf Seite 8 unter Vermischtes. 
  9              +        Es scheint, als beträfe uns das gar nicht. 
  8       o 
  7           o Ganz anders die aufgeregten Meldungen von der Klimakonfe-
  6    o  renz in Ägypten: Die Erderwärmung wird als Besorgnis erre- 
  5         o gend eingestuft. Die 2015 in der Konferenz in Paris als noch 
  4         o zulässig angesehenen +1,5 Grad liegen bereits hinter uns. Die 
  3 o letzten Sommer waren mit +4 Grad weltweit heißer als erwar-
  2 tet. Entsprechend verpflichten sich die Industrieländer zu allen
  1                                                                möglichen Beschränkungen. Die Entwicklungsländer eigent- 
1960  70  80  90 00  10  20  30  40 lich zu nichts. Sie sehen sich als Opfer des vom Menschen 

gemachten Klimawandels, nicht als die Verursacher. Ist das so?

Wieviel Mensch verträgt die Welt? Jeder von uns braucht Trinkwasser und Lebensmittel, Kleidung, 
eine Bleibe, die Beseitigung seiner Ausscheidungen und anderer Abfälle. Je mehr Menschen, desto 
mehr Primärenergie wird verbraucht, um so höher die Erderwärmung. Dieser einfache Zusammen-
hang wird in der Debatte – nicht gesehen, verschwiegen, bestritten? 

In den meisten Industrieländern (außer den USA) sinkt die Kinderzahl. Wohlstand bedeutet auch 
Ablenkung, viele Kinder heißt viel Arbeit für die Eltern. In der Dritten Welt aber sind drei oder 
mehr Kinder je Frau die Regel. Das klingt nach Schicksal. Gibt es einen Ausweg? China hat es 
versucht und geschafft.Von 1979 bis 2015 wurden die Bürger ohne oder mit nur einem Kind bei der 
Arbeitsplatz- und Wohnungsvergabe bevorzugt, die mit zwei und mehr Kindern benachteiligt. 
So hat die neue Großmacht China seine Bevölkerungszahl bei 1,4 Mrd. Menschen stabilisiert mit 
jährlich steigendem Wohlstand für den Einzelnen.

Das sollten auch die Entwicklungsländer und die USA tun. Jedoch wird dort die freie Entfaltung des
Einzelnen hoch gehalten, ohne Rücksicht auf die Gemeinschaft. Daher wird ein staatlicher Eingriff 
abgelehnt. Ein anderer Vorschlag: Entwicklungshilfe nur bei Anstrengungen zur Absenkung der 
Kinderzahl. Zu erwarten- Ablehnung. 

Dabei sind die Folgen des Bevölkerungswachstums schon heute zu sehen. Das geht von der Über-
fischung der Meere bis zu Rodung der Regenwälder, von der Verstädterung bis zur Vermüllung der 
Welt. Im Bericht des Club of Rome („Die Grenzen des Wachstums“) von 1972 werden die Folgen 
beschrieben: Hungerkatastrophen, Masseneinwanderung zu uns und der völlige Ruin der Welt. 

Wollen wir das? Kurzfristig ist ein Umdenken beim Klimaschutz nötig: Von der Sorge um die 
Zukunft der Blick auf die Ursachen. Statt taktvollem Verschweigen die Diskussion. Das steht nicht 
auf der Tagesordnung der Klimakonferenzen? Dort sollte es aber hin! 
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